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Die vorliegende Broschüre dient der
Erfüllung der Forderung nach einer Ge-
fährdungsbeurteilung bei Tätigkeiten mit
manueller Lastenhandhabung.

Die Broschüre ist wie folgt aufgebaut:
1. Grundlagen
2. Gefährdungsbeurteilung und
Festlegen von Maßnahmen

Anhang 1: Beurteilungsbogen –
Heben, Halten, Tragen

Anhang 2: Beurteilungsbogen –
Ziehen, Schieben

Hinweis:
Ziel der Broschüre ist die Umsetzung
der Rahmenrichtlinie über die Durch-
führung von Maßnahmen zur Verbes-
serung der Sicherheit und des Ge-
sundheitsschutzes der Arbeitnehmer
bei der Arbeit (89/391/EWG) und der
dazu erlassenen Einzelrichtlinien.

Existieren dazu in das nationale Recht
umgesetzte Vorschriften, so sind die-
se unbedingt zu beachten.

Neben der vorliegenden Broschüre sind
Handlungshilfen zu folgenden Themen
geplant (vorhanden):

� Gefährdungen durch Maschinen
und andere Arbeitsmittel

� Elektrische Gefährdungen

� Gefahrstoffe

� Gefährdungen durch
Ganzkörper- und Hand-Arm-
Vibrationen

� Gefährdungen durch
Explosionen

� Sturz und Absturz von Personen

� Lärm

� Psychische Belastungen

Vorbemerkung
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1. Grundlagen

1.1 Rechtliche und normative Grundlagen

Grundlagen sind die gesetzlichen Rege-
lungen der jeweiligen Länder (siehe „Na-
tionale Aspekte“, Seite 26).

International gilt die Norm ISO 11228-1,
Ergonomics – Manual handling – Lifting
and carrying.

Für den Bereich der EU ist die rechtliche
Grundlage für die Mindestvorschriften
zum Schutz der Arbeitnehmer vor Ge-

fährdungen durch manuelle Lastenhand-
habungen die Richtlinie 90/269/EWG.

Nach Artikel 4 der Richtlinie ist der
Arbeitgeber verpflichtet, im Rahmen
der Ermittlung und Beurteilung von Ge-
fährdungen am Arbeitsplatz, insbeson-
dere die Merkmale der Last, der Arbeits-
umgebung und die Erfordernisse der Auf-
gabe zu berücksichtigen.

1.2 Herstellervorschriften

Es sind die jeweiligen nationalen Vor-
schriften zur Begrenzung der Lastge-
wichte, Abpackgrößen, zur ergonomi-
schen Gestaltung u. A. zu berücksichti-
gen.

Für Europa gelten insbesondere die
Maschinenrichtlinie 2006/42/EG und
die Norm EN 1005 „Sicherheit von
Maschinen – Menschliche körperliche
Leistung“.
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2.1 Gefährdungsermittlung

Der Einstieg in die Gefährdungsbeurtei-
lung ist die Ermittlung von Risikomerk-
malen.

Anhand der Tabelle auf Seite 6 sind die
wichtigsten Merkmale der manuellen
Lastenhandhabung zu prüfen. Die

Prüfung setzt keine besonderen Fach-
kenntnisse voraus.

Wird ein Risikomerkmal erkannt, ist
eine Risikoeinschätzung und -bewertung
durchzuführen.

In der Praxis hat es sich bewährt, bei der Gefährdungsbeurteilung in drei Stufen vor-
zugehen: Gefährdungsermittlung (Abschnitt 2.1), Risikoeinschätzung und Risiko-
bewertung (Abschnitt 2.2) und Festlegen von Maßnahmen (Abschnitt 2.3).

2. Gefährdungsbeurteilung und Festlegen
von Maßnahmen

Bild 1: Lastentransport mit Karre
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Werden eine oder mehrere Fragen mit „TEILWEISE“ oder „JA“ beant-
wortet, dann sollte eine Risikoeinschätzung und -bewertung durchgeführt
werden.

Checkliste zur Gefährdungsermittlung (Manueller Lastentransport)

Anmerkung:
Besondere Regeln gelten, wenn Arbeiten mit manueller Lastenhandhabung
durch Jugendliche, Ältere oder Schwangere ausgeführt werden.

Fragestellung Ja Teilweise Nein

1. Werden regelmäßig Lasten > 5 kg bewegt?

Manueller Lastentransport kann Heben, Halten, Tragen, Ziehen oder Schieben sein.

Beispiele: Setzen von Mauersteinen, Beschicken von Maschinen, Pakete ausladen,
Halten einer Handschleifmaschine, Möbeltransport, Gerüstmontage,
Patiententransfer

2. Wird in ungünstigen Körperhaltungen gehoben
und getragen?

Ungünstig sind alle Haltungen, die stark von einer natürlichen und bequemen Haltung
abweichen.

Beispiele: starkes Vorbeugen, Verdrehen oder seitliches Neigen des Oberkörpers, Last
körperfern oder über Schulter, Hohlkreuz, Knien, Hocken

3. Wird die Handhabung durch die Beschaffenheit
der Last erschwert?

Beispiele: sperrig, unförmig, instabil, schlecht greifbar, heiß, kalt, scharfkantig,
glatte Oberfläche, ungünstiger Schwerpunkt

4. Wird die Handhabung durch ungünstige
Ausführungsbedingungen erschwert?

Beispiele: wenig Bewegungsbereich, geringe Raumhöhe, unebener oder weicher
oder rutschiger Boden, lange Wege, kalte oder sehr warme Räume, schlechte
Beleuchtung

5. Gibt es Beschwerden der Beschäftigten?

Beispiele: zu hohe Lastgewichte, Rücken- und Gelenkschmerzen, hohes Arbeitstempo,
Zeitdruck, zunehmende Ermüdung
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2.2 Risikoeinschätzung und Risikobewertung

2.2.1 Leitmerkmalmethode Heben, Halten und Tragen

Für die Risikoeinschätzung und -bewer-
tung können Leitmerkmal-Methoden
(LMM) verwendet werden. Damit sind
orientierende Beurteilungen möglich. Sie
berücksichtigen die wichtigsten Tätig-
keitsmerkmale manueller Arbeitsabläufe.
Aufgrund der unterschiedlichen körper-
lichen Belastungen und Tätigkeitsmerk-
male erfolgt die Risikoeinschätzung und
-bewertung mit LMM getrennt für

Das Ergebnis weist auf Gestaltungsdefi-
zite hin und zeigt, ob bei der betreffenden
Tätigkeit eine körperliche Überbeanspru-
chung möglich oder wahrscheinlich ist.
Daraus lassen sich direkt Maßnah-
men zur technischen, organisatorischen
und personenbezogenen Gestaltung ab-
leiten.

Bei der Bewertung der Merkmale ist eine
gute Kenntnis der zu beurteilenden Tätig-
keit unbedingte Voraussetzung. Ist diese
nicht vorhanden, darf keine Beurteilung
vorgenommen werden.

Grobe Schätzungen oder Vermutungen
führen zu falschen Ergebnissen. Ge-
nauere Einschätzungen erfordern spe-
zielle ergonomische Analysen.

Die Leitmerkmalmethode beschreibt Art
und Ausprägung der relevanten Tätig-
keitsmerkmale. Das sind Merkmale, die
einen erheblichen Einfluss auf die kör-
perliche Beanspruchung haben:

● Zeitdauer, Häufigkeit

● Lastgewicht

● Körperhaltung

● Ausführungsbedingungen

Ergänzt wird die Tätigkeitsbeschreibung
durch eine Risikobewertung.

Diese bildet die Wahrscheinlichkeit einer
körperlichen Überbeanspruchung ab.

Bild 2: Manuelles Heben und Tragen in
einer Bäckerei

Heben – Halten – Tragen
und

Ziehen – Schieben
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Handlungsanleitung für die LMM
Heben, Halten, Tragen

Die Beurteilung erfolgt grundsätzlich
für Teiltätigkeiten und ist auf einen
Arbeitstag zu beziehen. Wechseln in-
nerhalb einer Teiltätigkeit Lastgewichte
und/oder Körperhaltungen, so sind Mittel-
werte zu bilden.

Treten innerhalb einer Gesamttätigkeit
mehrere Teiltätigkeiten mit deutlich un-
terschiedlichen Lastenhandhabungen
auf, sind diese getrennt einzuschätzen
und zu dokumentieren.

Der Beurteilungsbogen für Heben, Halten
und Tragen befindet sich im Anhang 1.

Zur Beurteilung sind 3 Schritte erforder-
lich:

Schritt 1: Bestimmung der
Zeitwichtung

Schritt 2: Bestimmung der
Wichtungen der Leit-
merkmale

Schritt 3: Bewertung

Bei der Bestimmung der Wichtungen
ist grundsätzlich die Bildung von Zwi-
schenstufen (Interpolation) erlaubt. Eine
Häufigkeit von 40 ergibt z. B. die Zeit-
wichtung 3.

Einzige Ausnahme ist die wirksame
Last von ≥ 40 kg für den Mann und
≥ 25 kg für die Frau. Diese Lasten erge-
ben kompromisslos eine Lastwichtung
von 25.

Schritt 1:
Bestimmung der Zeitwichtung

Die Bestimmung der Zeitwichtung er-
folgt anhand der Tabelle getrennt für drei
mögliche Formen der Lastenhandha-
bung:

● Für Teiltätigkeiten, die durch regelmä-
ßiges Wiederholen kurzer Hebe-,
Absenk- oder Umsetzvorgänge ge-
kennzeichnet sind, ist die Anzahl der
Vorgänge bestimmend für die Zeit-
wichtung.

● Für Teiltätigkeiten, die durch Halten ei-
ner Last gekennzeichnet sind, wird die
Gesamtdauer des Haltens zugrunde
gelegt.

Gesamtdauer = Anzahl der
Haltevorgänge x Dauer für einen

einzelnen Haltevorgang

● Für Teiltätigkeiten, die durch Tragen
einer Last gekennzeichnet sind, wird
der Gesamtweg, der mit Last gegan-
gen wird, zugrunde gelegt. Dabei wird
eine mittlere Geschwindigkeit beim
Laufen von 4 km/h ≈ 1 m/s angenom-
men.
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Schritt 2:
Bestimmung der Wichtungen
von Last, Haltung und Ausführungs-
bedingungen

► Lastgewicht

● Die Bestimmung der Lastwichtung
erfolgt anhand der Tabelle getrennt für
Männer und Frauen.

● Werden im Verlauf der zu beurtei-
lenden Teiltätigkeit unterschiedliche
Lasten gehandhabt, so kann ein Mit-
telwert gebildet werden, sofern die
größte Einzellast bei Männern 40 kg
und bei Frauen 25 kg nicht über-
schreitet.
Zum Vergleich können auch Spitzen-
lastwerte verwendet werden. Dann
muss jedoch die verringerte Häufig-
keit dieser Spitzen zugrunde gelegt
werden, auf keinen Fall die Gesamt-
häufigkeit.

● Bei Hebe-/Halte-/Trage-/Absetztätig-
keiten ist die wirksame Last zugrunde
zu legen. Mit der wirksamen Last ist
die Gewichtskraft gemeint, die der
Beschäftigte tatsächlich ausgleichen
muss.
Die Last ist somit nicht immer gleich
dem Gewicht des Gegenstandes.
Beim Kippen eines Kartons wirken nur
etwa 50 % des Kartongewichtes.

► Körperhaltung

Die Bestimmung der Körperhaltungs-
wichtung erfolgt anhand der Piktogram-
me in der Tabelle. Es sind die für die
Teiltätigkeit charakteristischen Körper-
haltungen beim Handhaben der Las-
ten zu verwenden.
Werden als Folge des Arbeitsfortschritts
unterschiedliche Körperhaltungen einge-

nommen, so kann ein Mittelwert aus den
Haltungswichtungen für die zu beurtei-
lende Teiltätigkeit gebildet werden.

► Ausführungsbedingungen

Zur Bestimmung der Ausführungsbedin-
gungswichtung sind die zeitlich überwie-
genden Ausführungsbedingungen zu ver-
wenden. Gelegentlicher Diskomfort ohne
sicherheitstechnische Bedeutung ist nicht
zu berücksichtigen. Sicherheitsrelevante
Merkmale sind im Textfeld „Überprüfung
des Arbeitsplatzes aus sonstigen Grün-
den“ zu dokumentieren.

Schritt 3:
Bewertung

Die Bewertung jeder Teiltätigkeit er-
folgt anhand eines teiltätigkeitsbezoge-
nen Punktwertes (Berechnung durch
Addition der Wichtungen der Leitmerk-
male und Multiplikation mit der Zeitwich-
tung).
● Bewertungsgrundlage sind biome-

chanische Wirkungsmechanismen in
Verbindung mit Dosismodellen.
Hierbei wird berücksichtigt, dass die
interne Belastung der Lendenwirbel-
säule entscheidend von der Oberkör-
pervorneigung und dem Lastgewicht
abhängt sowie mit steigender Belas-
tungsdauer und/oder -häufigkeit, Seit-
neigung und/oder Verdrehung zu-
nimmt.

● Zusammenfassende Bewertungen
bei mehreren Teiltätigkeiten sind pro-
blematisch, da sie über die Aussage-
fähigkeit dieser orientierenden Analy-
se hinausgehen.
Sie erfordern in der Regel weiterge-
hende arbeitsanalytische Verfahren
zur Gefährdungsbeurteilung.



Beurteilung von Heben, Halten, Tragen anhand von Leitmerkmalen
Die Gesamttätigkeit ist ggf. in Teiltätigkeiten zu gliedern. Jede Teiltätigkeit mit erheblichen körperlichen Belastungen ist getrennt zu beurteilen.

Arbeitsplatz/Teiltätigkeit:

1

Pakete palettieren

4

1. Schritt: Bestimmung der Zeitwichtung (

Hebe- und Umsetzvorgänge 
(< 5 s)

H

Anzahl am  
Arbeitstag Zeitwichtung G

< 10   1 < 5 min   1 < 300 m   1

 10 bis <     40   2 5 bis < 15 min   2 300 m bis < 1 km   2

 40 bis <   200   4 15 min bis < 1 Stunde   4 1 km bis < 4 km   4

200 bis <   500   6 1 Stunde bis < 2 Stunden   6 4 km bis < 8 km   6

500 bis < 1000   8 2 Stunden bis < 4 Stunden   8 8 km bis < 16 km   8

10
Beispiele: Setzen von Mauersteinen, 

E
B

Wirksame Last1) für Frauen Lastwichtung
< < 5 kg   1

1 5 bis < 10 kg   2

2 10 bis < 15 kg   4

3 15 bis < 25 kg   7

25
1 der Beschäftigte tatsächlich bei der Lastenhandhabung ausgleichen muss. Sie entspricht 

n

ast, Haltung und Ausführungsbedingungen

Last am Körper oder körpernah
2

tiefes Beugen oder weites Vorneigen
geringe Vorneigung mit gleichzeitigem Verdrehen des Oberkörpers
Last körperfern oder über Schulterhöhe

4

ites Vorneigen mit gleichzeitigem Verdrehen des Oberkörpersg g g

Einschränkung der Bewegungsfreiheit und ungünstige ergonomische Bedingungen: 
2

eingeschränkt oder  
 2.: Standsicherheit durch unebenen, weichen Boden eingeschränkt

1

1. Schritt
Bestimmung
der
Zeitwichtung

2. Schritt
Bestimmung der
Wichtungen von
Last, Haltung
und Ausführungs-
bedingungen

Unter Verwendung des Beurteilungsbogens (Heben, Halten, Tragen), siehe Anhang 1, ergibt sich:

10

Am Packplatz eines Unternehmens wer-
den Pakete mit einem Lastgewicht von
14 kg vom Packtisch auf eine Palette
umgesetzt. Diese Tätigkeit wird von ei-
ner Mitarbeiterin ausgeführt.
Folgende Randbedingungen treten auf:
● 180 Umsetzvorgänge pro Schicht
● 14 kg Lastgewicht
● tiefes Beugen bzw. weites Vorneigen

beim Absetzen
● schlechte Greifbedingungen

Bild 3: Arbeit am Packplatz

● Ableitbare Gestaltungsnotwendig-
keiten
Aus dieser Gefährdungsabschätzung
sind sofort Gestaltungsnotwendigkei-
ten und -ansätze erkennbar. Grund-
sätzlich sind die Ursachen hoher
Wichtungen zu beseitigen.

Im Einzelnen sind das bei hoher Zeit-
wichtung organisatorische Regelun-
gen, bei hoher Lastwichtung die Re-
duzierung des Lastgewichtes oder der
Einsatz von Hebehilfen und bei hoher
Haltungswichtungen die Verbesse-
rung der Arbeitsplatzgestaltung.

Bewertungsbeispiel
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Schritt 2:
Bestimmung der Wichtungen
von Masse, Positioniergenauigkeit,
Geschwindigkeit, Körperhaltung
und Ausführungsbedingungen

► Transportmittel
Es gibt verschiedene Arten, wie Lasten
durch Ziehen oder Schieben bewegt
werden können:

● ohne Hilfsmittel, die Last
kann gerollt oder gleitend gezogen
werden

● Karren (Einradkarre, Einachskarre)
● Rollbehälter, Roller ohne Deichsel

sowie Handwagen mit Deichsel,
Handgabelhubwagen

● Manipulatoren, Hänge- und
Rollbahnen

Wichtig ist, dass die Hilfsmittel für die
Arbeitsaufgabe geeignet sind. Art, Grö-
ße und Gewicht des Transportgutes, Weg-
länge und Wegbeschaffenheit, Kippsta-
bilität sowie Häufigkeit der Benutzung
sind dabei zu berücksichtigen.

2.2.2 Leitmerkmalmethode Ziehen und Schieben

Zur manuellen Lastenhandhabung ge-
hört auch der Transport auf Wagen,
Rollenbändern oder mit Handhabungs-
hilfen.

Statt zu tragen, werden Lasten gescho-
ben oder gezogen.

Bei hohen Lastgewichten wird der Trans-
port dadurch erst möglich, bei Lastge-
wichten zwischen 10 und 50 kg kann
die Arbeit damit wirksam erleichtert wer-
den.

Allerdings sind wichtige Grundregeln zu
beachten, um mögliche Gefahren zu ver-
meiden.

Handlungsanleitung für die LMM
Ziehen, Schieben

Der Beurteilungsbogen für Ziehen und
Schieben befindet sich im Anhang 2.

Schritt 1:
Bestimmung der Zeitwichtung

Es werden Arbeitsablauf, Zeitdauer,
Häufigkeit und Weglängen ermittelt.

3. Schritt: Bewertung 
Die für diese Tätigkeit zutreffenden Wichtungen sind in das Schema einzutragen und auszurechnen.

R

Lastwichtung

+ Haltungswichtung

+ Ausführungsbedingungswichtung

= Summe x Zeitwichtung = Punktwert

4
4
1
9 4 36

Das Beurteilungsergebnis zeigt eine erhöhte Belastung. Der wesentliche Gestaltungsmangel
ist die ungünstige Körperhaltung.

3. Schritt
Bewertung
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Zu beachten sind auch die ergono-
mische Gestaltung der Griffe mit Schutz
vor Handverletzungen und, falls erfor-
derlich, Bremsvorrichtungen.

► Lastgewicht

Es werden die Gewichte der transpor-
tierten Last und des mitbewegten Trans-
portmittels ermittelt. Hierbei reichen
grobe Anhaltswerte aus. Wenn das Ge-
wicht nicht angegeben wurde, kann es
geschätzt werden.

Das Gewicht von Karren und Wagen ist
meist auf dem Typenschild vermerkt.

Kann das Lastgewicht nicht geschätzt
werden oder fehlen die Gewichtsan-
gaben (z. B. bei Manipulatoren) sollte
eine erweiterte Analyse vorgenommen
werden.

Bild 6: Einsatz von Rollcontainern

Bild 4: Treppenkarre

Bild 5: Transportwagen
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► Bewegungsgeschwindigkeit

Es wird ermittelt, wie schnell und wie
genau das Ziehen und Schieben er-
folgt.

Schnelle Bewegungen und hohe Bewe-
gungsgenauigkeit sind nicht nur ermü-
dend, sondern erhöhen auch die Unfall-
gefahr.

► Körperhaltung

Die Körperhaltung beim Ziehen und
Schieben sollte aufrecht, mit geringer
Neigung und ohne Rumpfverdrehung
sein.

Das wird durch eine ergonomische An-
bringung der Griffe ermöglicht. Zu kurze
Deichseln, zu kurze Holme bei Karren,
fehlende Griffe oder die Sicht behin-
dernde Beladung können zu ungünsti-
gen Körperhaltungen führen. Rumpfver-
drehungen, -krümmungen und -neigun-
gen vermindern die möglichen Kör-
perkräfte und belasten das Muskel-
Skelett-System erheblich.

► Ausführungsbedingungen

Es werden die wichtigen Einflussgrö-
ßen Fahrweg und der technische Zustand
des Transportmittels ermittelt. Weiche Bö-
den, grobes Pflaster, Schlaglöcher, Rinnen,
Stufen sowie Steigungen und Gefälle kön-
nen den Transport erheblich erschweren,
teilweise unmöglich machen.

Ebenso erschwerend wirken schleifende
oder klemmende Rollen, verbogene
Handgriffe und defekte Bremsen. Zu be-
achten sind auch Hindernisse im Fahr-
weg, ungesicherte Höhenunterschiede
und Querneigungen, die zum Umkippen
führen können.

Schritt 3:
Bewertung

Für die Bewertung sind die Ergebnisse
der Schritte 1 und 2 zusammenzufas-
sen. Dabei sind drei Komplexfragen zu
beantworten:

● Stimmt das Verhältnis von erforder-
lichen Aktionskräften zu vorhandenen
Körperkräften?

Können die Kräfte immer sicher auf-
gebracht werden und führen sie zu
keiner übermäßigen Ermüdung?

● Sind günstige Körperhaltungen mög-
lich?

Gibt es nur gelegentlich ungünstige
Körperhaltungen und keine Verdre-
hung und kein Bücken beim Ziehen
und Schieben?

● Sind die Bedingungen sicher?
Besteht keine Unfallgefahr durch Ver-
rutschen oder Umkippen der Last,
durch Abstürzen oder Einklemmen
der Hände?
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zum Einklemmen an anderen
Rollbehältern und engen Durch-
gängen

● Wege sind nicht ausreichend
breit, teilweise schlecht beleuchtet
und nicht frei von Hindernissen.

Die Gesamttätigkeit ist ggf. in Teiltätigkeiten zu gliedern. Jede Teiltätigkeit mit erheblichen körperlichen Belastungen ist getrennt zu beurteilen.

Arbeitsplatz/Teiltätigkeit:

1 S h itt: Bestimmung der Zeitwichtung ( t ffende Spalte ist auszuwählen!)

Rollbehälter verladen

2

A
< 1

2
4
6
8

10
B ltransport in Gebäuden auf  

 

0,5 0,5 0,5
 1

2
3
4
5

Graue Bereiche:
K

langsam (< 0,8 m/s) schnell (0,8 bis 1,3 m/s)
G

pt 1 2

H
2 4

A

Rumpf leicht vorgeneigt und oder leicht verdreht (einseitiges Ziehen) 2

, , g g g g, Lager ausgeschlagen
2

Schwierig: 
Neigungen 2 bis 5 °,  

Flurförderzeuge müssen beim Anfahren „losgerissen“ werden Rollen oder Räder verschmutzt, schwergängig
4

K liziert: 

Bewertungsbeispiel

Ein LKW wird mit kommissionierter
Ware in Rollbehältern beladen. Das
Gewicht der Rollbehälter liegt zwischen
40 und 190 kg.

Gestaltungsmängel sind:

● Rollbehälter sind nicht auf die
Einsatzbedingungen abgestimmt.
Die Rollen sind zu klein und
verklemmen sich häufig in Fahrbahn-
unebenheiten.

● Rollbehälter sind nicht
kippstabil beim Fahren, da der
Schwerpunkt zu hoch liegt.

● Die erforderlichen Körperkräfte
sind schon auf geringen Steigungen
und Gefällen zu hoch.

● Ergonomische Griffe mit Schutz
vor Handverletzungen sind
nicht vorhanden. Es kommt häufiger

Unter Verwendung des Beurteilungsbogens (Ziehen, Schieben), siehe Anhang 2, ergibt sich:

Bild 7: Transport mit Rollbehälter

1. Schritt
Bestimmung
der
Zeitwichtung

2. Schritt
Bestimmung der
Wichtungen von
Masse, Positionier-
genauigkeit,
Geschwindigkeit,
Körperhaltung
und Ausführungs-
bedingungen
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2.3 Festlegen von Maßnahmen

Auf der Grundlage der im Abschnitt 2.2
festgestellten Risiken können konkrete
Maßnahmen abgeleitet werden.

Das sind die Planung von Lastentrans-
portvorgängen, die Bereitstellung von
Hilfsmitteln für den Lastentransport von
Hand sowie Maßnahmen zum gesund-
heitsbewussten Verhalten und zur
Schulung und Führung.

Die folgenden Punkte basieren auf der
Suva-Checkliste „Lastentransport von
Hand“ (www.suva.ch/waswo/67089).

Weiterführende Analyse

Die Gefährdungsbeurteilung mit den Leit-
merkmalmethoden führt nicht immer zu
abschließenden Bewertungen.

Beispielsweise bei komplizierten Arbeits-
abläufen, bei der Vorbereitung von In-
vestitionsvorhaben oder beim Einsatz
von Personen unter erschwerten Bedin-
gungen (z. B. Feuerwehren) sind weiter-
führende Analysen notwendig.

Diese Analysen erfordern einen erhöhten
zeitlichen und personellen Aufwand, so-
wie ergonomische Fachkenntnisse.

Ansprechpartner sind die nationalen Be-
hörden und Fachinstitutionen für Sicher-
heit und Gesundheit am Arbeitsplatz.

Das Beurteilungsergebnis zeigt eine erhöhte Belastung. Der wesentliche Gestaltungsmangel
ist der ungünstige Fahrweg mit Rampen, Engstellen und Unebenheiten.

3. Schritt: Bewertung 
Die für diese Tätigkeit zutreffenden Wichtungen sind in das Schema einzutragen und auszurechnen.

R

Masse/Flurförderzeug

+ Positioniergenauigkeit/Bewegungsgeschwindigkeit

+ Haltungswichtung

+ Ausführungsbedingungswichtung

= Summe x Zeitwichtung x 1,3 = Punktwert

für  
weibliche  

Beschäftigte

2
2
2
4
10 4 40

3. Schritt
Bewertung
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2.3.2 Hilfsmittel für den Lastentransport von Hand

Bei der Beschaffung von Hilfsmitteln
müssen die Personen, die später damit
arbeiten sollen, unbedingt mit einbezo-
gen werden. Sie sind die Spezialisten
und können dazu beitragen, dass die
richtigen Mittel beschafft werden.

Wichtig für Vorgesetzte:

● Fachkundige Person oder Stelle be-
stimmen, die für die Beschaffung von
Transporthilfsmitteln zuständig ist

● Transporthilfsmittel vor der Beschaf-
fung auf Eignung prüfen

● Beschäftigte bei der Beschaffung von
Transporthilfsmitteln mitreden lassen

● Beschäftigte im Gebrauch neuer
Transporthilfsmittel instruieren

● bei der Einführung neuer Hilfsmittel
die erforderliche Eingewöhnungszeit
zugestehen

Bild 8: Umsetzen von Lasten mittels
Vakuum-Hebegerät

● Hilfsmittel regelmässig kontrollieren
und warten

2.3.1 Planung von Transportvorgängen

Transportvorgänge müssen genauso
ernst genommen werden wie Produk-
tionsabläufe.

Gute Planung erspart unnötige, riskan-
te, umständliche oder improvisierte
Transporte mit ungeeigneten Transport-
mitteln.

Wichtig für Vorgesetzte:

● bei der Planung und der Arbeitsvor-
bereitung dafür sorgen, dass geeig-
nete und genügend Transportmittel
zur Verfügung stehen

● Transportvorgänge, die sich ständig
wiederholen, nach Möglichkeit auto-
matisieren

● bei der Planung von Arbeits- und
Produktionsabläufen auch die erfor-
delichen Zeiten für die Transporte
berücksichtigen

● beim Bestellen von Betriebsstoffen
und Materialien darauf achten, dass
sich die Gebinde problemlos trans-
portieren lassen

● Anweisung geben, dass Betriebs-
stoffe und Materialien, die von Hand
transportiert werden müssen, nur in
Einheiten von maximal 25 kg einge-
kauft werden
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Beim Heben und Tragen von Lasten be-
steht oft das Risiko der körperlichen Über-
lastung. Um dies zu vermeiden, ist vor
allem darauf zu achten, dass nicht zu
schwere Lasten gehoben werden und
dass die Mitarbeitenden die richtige He-
be- und Tragetechnik anwenden.

Wichtig für Vorgesetzte:
● bei der Personal-Einsatzplanung Rück-

sicht nehmen auf Alter, Geschlecht
und Konstitution der ausführenden Per-
sonen

● Lastgewichte limitieren
● bei Tätigkeiten mit häufigem Last-

entransport Erholungspausen einkalku-
lieren und anordnen

● Lasten, die schwerer als 10 kg sind,
immer mit dem tatsächlichen Gewicht
anschreiben

● die Beschäftigten über das richtige
Heben und Tragen unterrichten

● die Beschäftigten über mögliche Fol-
gen falschen Hebens informieren

2.3.3 Heben und Tragen

Bild 9: Gute Körperhaltung beim Heben
von Lasten

Eine einmalige Schulung für richtigen
Umgang mit Lasten genügt in der Regel
nicht.

Vorgesetzte müssen auf die Einhaltung
der Anweisungen achten.

Wichtig für Vorgesetzte:

● Schulungen zum Lastentransport
konsequent mit allen betroffenen
Beschäftigten durchführen

● Beschäftigte ansprechen und korri-
gieren, wenn sie sich beim Lasten-
tarnsport nicht richtig verhalten

● darauf achten, dass vorhandene
Transporthilfsmittel konsequent ein-
gesetzt werden

2.3.4 Schulung und Führung

● Beschäftigte auffordern Mängel zu
melden und Verbesserungsvorschlä-
ge zu machen

Heben, Schieben, Tragen oder Laden – gut durchdacht – ganz ohne Schaden.

Bild 10: Vermeidung von Hebe- und Trage-
aktionen durch höhenverstellbare
Arbeitstische und Rollbänder
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Nationale Aspekte

Deutschland

● Gesetz über die Durchführung von
Maßnahmen des Arbeitsschutzes zur
Verbesserung der Sicherheit und
des Gesundheitsschutzes der
Beschäftigten bei der Arbeit (Arbeits-
schutzgesetz, ArbSchG)

● Gesetz zum Schutz der
erwerbstätigen Mutter
(Mutterschutzgesetz, MuSchG)

● Gesetz zum Schutz der arbeitenden
Jugend
(Jugendarbeitsschutzgesetz,
JArbSchG)

● Verordnung über Sicherheit und
Gesundheitsschutz bei der manuellen
Handhabung von Lasten bei der
Arbeit (Lastenhandhabungsverord-
nung, LasthandhabV)

● Unfallverhütungsvorschrift
„Grundsätze der Prävention“
(BGV A1)

● „Gesunder Rücken –
Gesunde Gelenke – noch Fragen?“
(BGI 7011)

● „Mensch und Arbeitsplatz“
(BGI 523)

Österreich
● Bundesgesetz über Sicherheit und

Gesundheit bei der Arbeit
(ArbeitnehmerInnenschutzgesetz)
ASchG, BGBl Nr. 450/1994 in der
gültigen Fassung, insbesondere
§ 64, Handhabung von Lasten

● Kinder- und Jugendlichen-
beschäftigungsgesetz (KJBG) in der
gültigen Fassung, insbesondere
BGBl I 79/1997 § 23,
Gesundheits- und Sittlichkeitsschutz

● Mutterschutzgesetz (MSchG),
BGBl Nr. 221/1979 in der gültigen
Fassung, insbesondere Abschnitt 3
§ 4, Beschäftigungsverbote

● Merkblatt M025 der AUVA,
„Heben und Tragen“

● Merkblatt M105 der AUVA,
„Ergonomie in helfenden Berufen“

Schweiz
● Verordnung über die Verhütung von

Unfällen und Berufskrankheiten
(Verordnung über die Unfallverhü-
tung,VUV)

● Verordnung 3 zum Arbeitsgesetz
(Gesundheitsvorsorge, ArGV 3)

● Verordnung 5 zum Arbeitsgesetz
(Jugendarbeitsschutzverordnung,
ArGV 5)

● Verordnung des EVD über gefährliche
und beschwerliche Arbeiten bei
Schwangerschaft und Mutterschaft
(Mutterschutzverordnung)

● Suva-Publikation 1903.d,
Grenzwerte am Arbeitsplatz,
Richtwerte für physische Belastungen
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Ansprechpartner

Deutschland
Ansprechpartner sind die Mitarbeiter der
zuständigen Unfallversicherungsträger
und die Mitarbeiter der staatlichen
Arbeitsschutzbehörden.

Österreich
Bei weiteren Fragen zu diesem Thema
können Sie sich gerne an die für Sie
zuständige Landesstelle der AUVA
wenden.

Schweiz
Ansprechpartner sind die Mitarbeiter
der Schweizerischen Unfallversicherungs-
anstalt Suva.
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